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Z>cc Ralcndcrmann jcpaut übers lobe jurücf.
sBieï Särtn unb biet ^raepett ift an ttnfer

©pr gebrttngen, feit ber lepte Äalenber ge»
brudt toorben ift. @§ gibt fogar eine Slip
int fRibtoaIbner=Sanb, ba lärmt unb Iracpt
e§ Sag unb SRacpt. grüper toeibeten bort
friebfid) bie Hüpe im faftigen ©raS; fie tun
ba§ jft>ar peute itocp, aber toeniger frieblicp,
benn rings um fie tract)t unb lärmt es jept,
toft unb ftampft, pämmert unb rupt es. Stuf
ber fcpöneit Slip pat ein neuer Hobel oben»
aufgefeptowtgen, ba§ Sieb ernfter, parter
Strbeit. SReifel, fpam»
mer unb ©cpaufel
paben bem S3annalp=
Soffen mancpeS Socp
gefcplagen, in ben
SUpboben ©räbett unb
©eprantmett gepauen
uttb bem gelfett einen
©urt aufgePnnben.
©ie Sßafferfälle tont»
men jtoar immer itocp
in Purzelbäumen
über bie Soffen pin»
ab, aber fepon liegen
bie iRopre bereit, um
fie einjufcpliepen unb
um an§ einem Sta»

turfcpaufpiel tutpbate
Äraft ju maepen.

©eit ber fircplicpen
©infegmtng im Sin»

guft 1935 tourbe trop
SBiuter unb ©cpnee
opne llnterbrucp ge=
arbeitet. 3m éerbft
fepon finb ber 163 m
lange SSorflutftoIlen

" s
»' • - -IN » J

firoftwerf»ßau ßannalp
"Das CRilb 3eigt ben Sd)Iip ber bis auf ben gelfen»
grunb non einer Jelsfeite 3ur anbern burd) bie grope
Sd)uttl)albe bis an ben Soffen fütjrt. §ier pinein
totrb bie ßepmmifdjung eingeftampft, toeldje ben
2Baffer unburd)tä[figen ßern bes Staubammes bilben
rairb. Um ein ©röpcnoerpältnis 3u ben toirhlicpen
Stusmapen biefer Arbeiten 3U erpalten, beaepte man
ben auf ber Straffe reepts ftepenben ßaftmagen.

nttb ber 124 m lange
©runbablafftollen fertig getoorben. SBäprenb
baran unter ber Gerbe gefprengt unb geboprt
tourbe, paPen oben barauf ©cpaufeln, ißictel
unb Sagger Sag unb Icacpt Söcper unb
©räben aufgeriffen, paben quer bttrep bie

Slip, bort too ber ©taubamm pinlommt,
brett unb lang allen ©cputt bis auf ben
Reifen pinunter entfernt, ©ann xüetten
33oprer unb SSagger bor gegen bie ©cputt»

palbe bor bem popen Reifen unb maepten
einen popen unb langen ©cplip pinein.
SRepr als brei SRonate arbeiteten bort Sag
unb SRacpt 80 ÜRann. Heber ausgelocpte
ÜReter tourbe toieber mit Sailen uaep allen
©eiten geftüpt unb berfperrt, toie baS auf
bent S3ilb zu fepeu ift. Shut toirb fett Sin»

fang Sluguft in ben ©cplip unb ben ©raben
eine SRifcpung bott Seprn unb ©aitb ein»
geftampfi, um ben fpätereu ©taubamm
toafferbiept ju maepett.

©muten in ©ber»
ridenbaep toäcpft baS

SRafcpinenpaus bon
SBocpe zu SBocpe.

©ie SRafcpinen, bie
ba pinein fontnten
toerben, finb beftcllt,
bielleicpt fepott fertig
fabriziert unb Warten
auf bie SRontage.
©arm pört bas Ära»
epen unb ©prengen
ob bent Soffen auf
ititb bafitr beginnt
ein ©umtuen unb
gittern brunteit in
©berridenbaep.

'-Biel Särtn toar in
ber ganzen ©cptoeij
perutn im Hittti. ©ie
Ärifcninitiatibe ru=
morte im Sanb, rief
bie Bürger zur llrne,
toedte fogar bie be=

quemften Herren auf.
©in gewaltiger Sin»

griff auf bie feptoei
Zerifcpe ©emofratie

tourbe babei mit großem 9Repr zuriid»
gefcplagen, unb bie fberrfcpergelüfte be§

©taatSfozialiSmuS Würben empfinblicp ge=

ftupt. ©aS toar gut, benn ber ©taat pat
opnepin zu biet ©cpulben. @o groffe unb
feptoere ©cpulben, bap bon ipnen alle
©taatsoberpäupter, Beamte unb ©teuer»
Zapler immer mepr gebritdt unb gepreßt
toerben. Unb trop biefett Saften barf man

ver Kalenöermann fihaut übers ^ahr zurück.
Viel Lärm und viel Krachen ist an unser

Ohr gedrungen, seit der letzte Kalender
gedruckt worden ist. Es gibt sogar eine Alp
im Nidwaldner-Land, da lärmt und kracht
es Tag und Nacht. Früher weideten dort
friedlich die Kühe im saftigen Gras; sie tun
das zwar heute noch, aber weniger friedlich,
denn rings um sie kracht und lärmt es jetzt,
tost und stampft, hämmert und rutzt es. Auf
der schönen Alp hat ein neuer Jodel oben-
anfgeschwungen, das Lied ernster, harter
Arbeit. Meißel, Hammer

und Schaufel
haben dem Bannalp-
Tossen manches Loch
geschlagen, in den
Alpboden Gräben und
Schrammen gehauen
und dem Felsen einen
Gurt aufgebunden.
Die Wasserfälle kommen

zwar immer noch
in Purzelbäumen
über die Tossen hinab,

aber schon liegen
die Rohre bereit, um
sie einzuschließen und
um ans einem Na-
turschanspiel nutzbare
Kraft zu machen.

Seit der kirchlichen
Einsegnung un
August 1935 wurde trotz
Winter und Schnee
ohne Unterbruch
gearbeitet. Im Herbst
schon sind der 163 in
lange Vorflutstollen

krastwerk-öau öannalp
Das Bild zeigt den Schlitz der bis auf den Felsengrund

von einer Felsseite zur andern durch die große
Schutthalde bis an den Tossen führt. Hier hinein
wird die Lehmmischung eingestampft, welche den
Wasser undurchlässigen Kern des Staudammes bilden
wird. Um ein Wräszenverhältnis zu den wirklichen
Ausmaßen dieser Arbeiten zu erhalten, beachte man
den auf der Straße rechts stehenden Lastwagen.

und der 1L1 m lange
Grnndablaßstollen fertig geworden. Während
daran unter der Erde gesprengt und gebohrt
wurde, haben oben daraus Schaufeln, Pickel
und Bagger Tag und Nacht Löcher und
Gräben aufgerissen, haben quer durch die

Alp, dort wo der Staudamm hinkommt,
breit und lang allen Schutt bis auf den
Felsen hinunter entfernt. Dann rückten
Bohrer und Bagger vor gegen die Schutt¬

halde vor dem hohen Felsen und machten
einen hohen und langen Schlitz hinein.
Mehr als drei Monate arbeiteten dort Tag
und Nacht 89 Mann. Jeder ausgelochte
Meter wurde wieder mit Balken nach allen
Seiten gestützt und versperrt, wie das auf
den: Bild zu sehen ist. Nun wird seit
Anfang August in den Schlitz und den Graben
eine Mischung von Lehm und Sand
eingestampft, um den späteren Staudamm
wasserdicht zu machen.

Drunten in
Oberrickenbach wächst das
Maschinenhalls von
Woche zu Woche.

Die Maschinell, die
da hinein kommen
werden, sind bestellt,
vielleicht schon fertig
fabriziert und warten
auf die Montage.
Dann hört das Krachen

llild Sprengen
ob dem Tossen ans
und dafür beginnt
ein Summen und
Zittern drunten in
Oberrickenbach.

Viel Lärm war in
der ganzen Schweiz
herum im Juni. Die
Kriseninitiative
rumorte im Land, rief
die Bürger zur Urne,
weckte sogar die
bequemsten Herren auf.
Ein gewaltiger
Angriff auf die schwer
zerische Demokratie

wurde dabei mit großem Mehr
zurückgeschlagen, und die Herrschergelüste des

Staatssozialismus wurden empfindlich
gestutzt. Das war gut, denn der Staat hat
ohnehin zu viel Schulden. So große und
schwere Schulden, daß von ihnen alle
Staatsoberhäupter, Beamte und Steuerzahler

immer mehr gedrückt und gepreßt
werden. Und trotz diesen Lasten darf man



Untertoerfung (Eingeborener in ^beffinien.

bte SBeitfidjt ritcÊjt bertieren. ©o mie e§

riitgë um uns fracfjt unb lärmt, muffen mir
mit fcfytimmen Reiten unb mit milbgetuor»
benen Machbaren rechnen unb um bas
©djmeijerhaui einen künftigen §ag machen.
Sie 2ßet)ran(eit)e fornmt nun unb fragt
jeben ©äjmeijer: „Söiltft bu audj tjelfen
„tjagen"?" Unb ba antmorten mir: „Sa,
ein guter, fefter f?ag muf tier, baff bie
ißacfybaren miffen, ba ift ber ©ä^meijer ju
§aufe, ift ba altein SJteifter unb Iä|t fid)

nichts barein reben
unb befehlen."

ltnb mährenb bem
fragen unb 2tnt=
motten, ba SBetjörbe
unb gSoie fid) einig
bie franb fd)üttettt,
gibt'ë einen .Stact),
mie menn ber ©Ii|
in ben nahen $itch»
türm fd)Iägt unb ein
gittern geht burct)§
©chmeijerhaug. Ser
gute, fotibe unb ftarfe
©chmei^erftanfen ift

marfcboU ßaboglio flopd) an einem
ber Steger unb Oberbefehls* ®d)taganfatt geftot»

baber in 2Ibefftnien ben. 9Jian fann jejjt

noct) nicht feftftet»
ten, mie jatjlreid)
bie tieftrauernbeu

§inter(affenen
finb, fidjer ift nur,
bafj an feinem
©rabe biete Srä»
nen fliegen mer»
ben. Set neue ab»

gemertete ©djmei»
3er=granïen mirb
trot? feinem be=

rühmten ißater ein
fc^mereê ßeben
haben. ©djoit bei
feiner ©eburt mur»
be mehr geflucht
al§ gejubelt.

Uber ein großes
Ärachen unb Sär
men mar bieê

Saht bei unferen
fübttchen Nachbarn Statten ju tjöreu.
33tuffoIini fudjte Üiaum für fein 33olf. ©r
ftojjfte nidjt befdjeiben att bie afrifanifdje
Süre, flojjfte aud) nidjt befc^eiben au bie
Sûre beS 33älferbunbe§, nein, er flojjfte
auf feinen ©djreibtifch unb1 auf bie 23ruft
feiner ©otbaten unb fagte: „ütieue unb alte
^Rechnungen finb ju begleichen. Stuf Uante
raben! begleichen mir fie!" Sie gattje SBett
fc£>rie unb lärmte bor ©ntrüftung. Ser 9301=

ferbunb bermittette,
nahm Statten lang»
faut in bie ©anftio»
nen=3ange. Set Tee»

gits in Stbeffinien
ftagte, rüftete, fämfjf»
te, rief um §itfe.
SÜcitffoIini fdjaute
nicht tints noch ted)i§,
er hörte nicht auf
Störung, nicht auf
Sammern. ©t fef?t,
ohne jmifdjen ©ut
unb S3ö§, iRedji unb
Unrecht ju entfdjei»
ben, atteë auf eine
starte, auf bie ©ro»
berung Ubeffiitiens.
©in unert)örte§ 2Bag=

brohte, berbot nnb

©eneral ©rajiani
tourbe ®t3ettöuig oort

Slbefjinieu

Unterwerfung Eingeborener in flbessinien.

die Weitsicht nicht verlieren. So wie es

rings um uns kracht und lärmt, müssen wir
mit schlimmen Zeiten und mit wildgewordenen

Nachbaren rechnen und um das
Schweizerhaus eiuen zünftigen Hag machen.
Die Wehranleihe kommt nun und frägt
jeden Schweizer: „Willst du auch helfen
„Hagen"?" Und da antworten wir: „Ja,
ein guter, fester Hag muß her, daß die
Nachbaren wissen, da ist der Schweizer zu
Hause, ist da allein Meister und läßt sich

nichts darein reden
und befehlen."

Und während dem
Fragen und
Antworten, da Behörde
und Volk sich einig
die Hand schütteln,
gibt's einen Krach,
wie wenn der Blitz
in den nahen Kirchturm

schlägt und ein
Zittern geht durchs
Schweizerhaus. Der
gute, solide und starke
Schweizersranken ist

Marfchall SaSoglio Plötzlich an einem
der Sieger und Oberbefehls- Tchlagansall gestor-

haber in Abessi'nien ben. Man kann jetzt

noch nicht feststellen,

wie zahlreich
die tieftrauerndeu

Hinterlassenen
sind, sicher ist nur,
daß an seinem
Grabe viele Tränen

fließen werden.

Der neue
abgewertete
Schweizer-Franken wird
trotz seinem
berühmten Vater ein
schweres Leben
haben. Schon bei
seiner Geburt wurde

mehr geflucht
als gejubelt.

Aber ein großes
Krachen und Lär
men war dies
Jahr bei unseren

südlichen Nachbarn Italien zu hören.
Mussolini suchte Raum für sein Volk. Er
klopfte nicht bescheiden an die afrikanische
Türe, klopfte auch nicht bescheiden an die
Türe des Völkerbundes, nein, er klopfte
auf seineu Schreibtisch und auf die Brust
seiner Soldaten und sagte: „Neue und alte
Rechnungen sind zu begleichen. Auf Kameraden!

begleichen wir sie!" Die ganze Welt
schrie und lärmte vor Entrüstung. Der
Völkerbund vermittelte,
nahm Italien langsam

in die
Sanktionen-Zange. Der Negus

in Abessinien
klagte, rüstete, kämpfte,

rief um Hilfe.
Mussolini schaute
nicht links noch rechts,
er hörte nicht auf
Drohung, nicht auf
Jammern. Er setzt,

ohne zwischen Gut
und Bös, Recht und
Unrecht zu entscheiden,

alles auf eine
Karte, auf die
Eroberung Abessiniens.
Ein unerhörtes Wag¬

drohte, verbot und

Genexal Graziani
wurde Vizekönig von

Abessinien



nis, abgefeljen bort bent Unrecht, bas er bem

friebliebenben Kaiferreidji in Éetf)tofùen an»
tat. 2tber fein 33oIf, fein König unb feine
©olbaten ftanben bei iljnt. @r i)at ntit fei=
nen pnbenben Sßorten eine himmelhohe
33egeifterung entflammt unb feine fdjlagenbe
Sauft hat bie ©renken, 33efa^ungert, §eere,
Stierer unb beit ©hron bon tlbeffinien jer»
fdfmettert. ©er .STörttg bon Italien ift Kaifer
bon Slbeffinien, toeil ÏÏJhtffolini nicht lugg
gelaffen tjat unb toeil Süarfchall 33aboglio
unb ©eneral ©ragiani gefiegt haben.

©o gan§ tooljl toirb'S jtoar feinem bon
ben bier Sümmern babei getoefen fein,
benn 51 Staaten haben fid) gegen Qtalien
berfcfjtooren, fein ©elb, fein Kriegsmaterial
unb fein Del mehr p liefern, ttnb nicht nur
baS. Gcnglanb fürchtete fiir feinen ©uban,
für Sleghfüen, für feine bielen ©renken unb
fdjicfte feine grojfe glotte iu£ Süittelmeer,
feine beften KriegSfdjiffe, befe^t, belaben, 6e=

toaffnet, bereit 5um SoSfdjiefjen. §aarfdjarf
gingS bieSmal bei einem neuen eurofwifdjen
Kriegsausbruch borbei. ©ottlob borbei!

©eitbem fiört man Süuffofini'S ©timme
toeit herum feljr ffar. ®r muff feine öuften»
jeltli effen, um laut reben p fönnen, toenn
er nur fliiftert, flauen bie anbern Sauber
fdjon auf. (st fjat pm SSeiffnel Dejterreid)
ettoaS ins Dhr geflüftert. Daraufhin hat

König bictor »Emanuel
oon Italien der neue
Kaifer oon ftbeßmien

ecf)lad>tr<t>iffe unô Kreujer der englif<f)en Jlotte in der 6ai con c&ibraltar
Kriegsbereit fiir ben 3?aH, bab in îtorbafriha bie englifdjen 9ted)te eeriest mürben.

Defterreich fofötjficf)
mit ©eutfdjtanb,
unb umgefehrt, güie»
ben gemalt. ®ie
Stationalfojialiften
fdjifanieren Defter»
reich nicht mehr,
ber ©renperfefjr
ift erleichtert. Sßeibe

3tabio=@enber, toel»
che früher gegeifert
haben, triefen heute
bon 3ucfertoaffer.
Dabei hat Defter»
reich toieber ein
£eer.

©eutfchlanb be»

nimmt fich, toie fei»
ne parole lautet:
„Stecht ift, toaS uns nü^t." (pitler hat bem
franfen (Sutoßa manch bittere üüebijin in
ben SJhtnb gefcfjüttet, fo bag eS huften
mußte, auSffmcfte, aber bod) fdjließlid) ge»

fdjlucft hat. 9m Zerreißen bon Verträgen
fcheint foitler ein Reiftet p fein. Stile fRü»

ftungSberträge hat er jerfdjliffen. 9n ben
StüftungSfabrifen ©eutfdjlanbS hämmert,
lärmt unb1 fradjt eS noch mehr als auf
33annalf>. föeute rüftet baS beutfdje SSolf,
toie fein Sanb je in foldjem ©emfco eS ge»

tau hat. ©ein
oberfter Söanfier
fagt par bem
SCuSlanb: „2Bir
haben fein ©elb,
toir fönnen nicht
pf>Ien-" Slber für
Kanonen, gïug»
jeuge, ißomben,
Uniformen unb
©afe haben fie
ÜMliarben. ©ann
hat Ritter auch
ben 8ocarno»i]3aft
in ge^en geriffen
unb ift mit feiner
toaffenftarrenben
jReidjStoehr in bie
entmilitarifierten
Stheinlanbe ein»

gepgen. ©a hatS

nis, abgesehen von dem Unrecht, das er dem

friedliebenden Kaiserreich in Aethiopien antat.

Aber sein Volk, sein König und seine
Soldaten standen bei ihm. Er hat mit
seinen zündenden Worten eine himmelhohe
Begeisterung entflammt und seine schlagende
Faust hat die Grenzen, Besatzungen, Heere,
Führer und den Thron von Abessinien
zerschmettert. Der König von Italien ist Kaiser
von Abessinien, weil Mussolini nicht lugg
gelassen hat und weil Marschall Badoglio
und General Graziani gesiegt haben.

So ganz Wohl wird's zwar keinem von
den vier Männern dabei gewesen sein,
denn 51 Staaten haben sich gegen Italien
verschworen, kein Geld, kein Kriegsmaterial
und kein Oel mehr zu liefern. Und nicht nur
das. England fürchtete fiir seinen Sudan,
für Aegypten, für seine vielen Grenzen und
schickte seine große Flotte ins Mittelmeer,
seine besten Kriegsschiffe, besetzt, beladen,
bewaffnet, bereit zum Losschießen. Haarschars
gings diesmal bei einem neuen europäischen
Kriegsausbruch vorbei. Gottlob vorbei!

Seitdem hört man Mussolini's Stimme
weit herum sehr klar. Er muß keine Husten-
zeltli essen, um laut reden zu können, wenn
er nur flüstert, schauen die andern Länder
schon auf. Er hat zum Beispiel Oesterreich
etwas ins Ohr geflüstert. Daraufhin hat

König Victor Cmanuel
von Italien öer neue
Kaiser von flbessinien

Schlachtschiffe unö Kreuzer öer englischen Flotte in öer öai von Gibraltar
Kriegsbereit für den Fall, daß in Nordafrika die englischen Rechte verletzt würden.

Oesterreich plötzlich
mit Deutschland,
und umgekehrt, Frieden

gemacht. Die
Nationalsozialisten
schikanieren Oesterreich

nicht mehr,
der Grenzverkehr
ist erleichtert. Beide
Radio-Sender, welche

früher gegeifert
haben, triefen heute
von Zuckerwasser.
Dabei hat Oesterreich

wieder ein
Heer.

Teutschland
benimmt sich, Wie seine

Parole lautet:
„Recht ist, was uns nützt." Hitler hat dem
kranken Europa manch bittere Medizin in
den Mund geschüttet, so daß es husten
mußte, ausspuckte, aber doch schließlich
geschluckt hat. Im Zerreißen von Verträgen
scheint Hitler ein Meister zu sein. Alle
Rüstungsverträge hat er zerschlissen. In den
Rüstungsfabriken Deutschlands hämmert,
lärmt und kracht es noch mehr als auf
Baunalp. Heute rüstet das deutsche Volk,
wie kein Land je in solchem Tempo es ge¬

tan hat. Sein
oberster Bankier
sagt zwar dem
Ausland: „Wir
haben kein Geld,
wir können nicht
zahlen." Aber für
Kanonen, Flugzeuge,

Bomben,
Uniformen und
Gase haben sie

Milliarden. Dann
hat Hitler auch
den Locarno-Pakt
in Fetzen gerissen
und ist mit seiner
waffenstarrenden
Reichswehr in die
entmilitarisierten
Rheinlande
eingezogen. Da hats



®aS ift aber nidpt nur eine ©renge,
toelcpe gtoei Sänber boneinanber fcbjeibet,
eS ift aucp ein ©trieb) gtoifepen gtoei
grunbberfepiebenen Sluffaffungen ber 2e=

benSform untereinanber. ®ie borpin
aufgegärten Stacpbaren finb aße gurn
fafc^iftifc^en ©ittaturftaat pin orientiert,
granfreiep aber franft unb ferbeti ant
no^ fßjtimmeren ©egenteil, an ber fo=

gialiftifd) bi§ ïontmuniftifcpen ©taatS»
form, grantreiß) f)at brei große ißöten:
®ie SCngft bor ©eutfeptanb, öie Stngft
bor bern leeren ©elbfaß unb bie $reunb»
fepaft mit fftußtanb. SebeS einzelne bon
biefen brei !ann unter ebentueßen Um»
ftänben ben ©taat berniepten, unb aße
brei tooßen eS gerne tun. Sltfo eine
büftere gnïunft. Seon Stunt, ber lOlte
ÜRinifterpräfibent f^ranfreicpS, berfpriept
feinem Sotte ißtärepen auS „1000 unb
eine ißaßR". SBie aber biefe ÜMrcpen
toitfttcp auSfepen, fönnen bie grangofen
leidjt erfahren. @ie brauchen jept nur
naep ©panien piniiber 51t fepauen. ©ort
finb bie ^riiepte bon Slum's Serfpre»
cpungen reif: fRebotution, Sürgerfrieg,
Kommunismus, brennenbe Hirdpen, er»
morbete äftönß>e, ißriefter unb Sifcpöfe.

«Êinjug ôcr deutjtyen (Truppen in Köln am 7. fflärg 1936 ©in ©epreßen unb ©tenb, ein Äracpen
unb Särmen bon ©cpiiffen, ftiirgenben

Käufern unb pemmungStoS rafenben, leiben»

fd^aftstoßen Sftenfcpen, toelcpe im Sruber»
frieg fiep gerreißen.

gefragt auf bem ißflafter ber fßpeinanb»
©täbte bom foreufjifctjen ©aïtfcpritt, fo feft,
baß ber Soben bis naß) 5ßariS unb Sonbon
gegittert pat. fÇranïreicp fiat gefpußt, ge»

feprien, geduftet, aber gutept pat'S palt boep

feptußen müffen. ©otepe §elbentaten beS

güprerS imponieren bem bentfepen ftotgen
Soff. ©afür feptußt eS bann mieber gel^ox»

fam bie bitteren fßißen auS ber 2tpotpe!e
§itIer=fRofenberg, unb ©0. ©enn toaS biefe
fief) auf ürepenpotitifepem ©ebiet erlauben,
ift fepon rieptig gum ©rbreepen.

Sßenn nun ber üatenbermann bon

©er £îatenbermann
îeprt gerne peint, er
bat biet §aß, biet
SJiißtrauen, biet ge»

tabene Kanonen ge»

fepen. Xtnb bei ber

fteintîepr rnadpt er
einen §att in ©acp»
fetn am ©rabe bon

©eutfeptanb aus gu feinem toefttiepen 91aß)» Sruber MauS, ber
bar ^ranïreicp piniiber gepen toiß, bann
muß er bie Seine poep tüpfen. ©iefe ©renge
ift gefäprticp' mit ©prengftoff unb fpipen
Kugeln gefpißt. granïreicp fennt bie ©oti»
bitäi ber beutfeßen ©cpäbel, barum baut eS

bem iRpeiit entlang eine ÜJiauer, bie noep
barter unb fefter ift als bie beutfepen $öpfe.

einmal gu benïriegS»
geriifteten ©ibgenof»
fen gefproepen pat:
„©en'fet ©ibgenoffen!
fÇrieb ift aßtneg in £eon 6lum
©Ott, ©Ott ift ber ber 101. tDtinRterpräfibent
fÇrieb." — (Jranftreidjs

Das ist aber nicht nur eine Grenze,
welche zwei Länder voneinander scheidet,
es ist auch ein Strich zwischen zwei
grundverschiedenen Auffassungen der
Lebensform untereinander. Die vorhin
aufgezählten Nachbaren sind alle zum
faschistischen Diktaturstaat hin orientiert.
Frankreich aber krankt und serbelt am
noch schlimmeren Gegenteil, an der
sozialistisch bis kommunistischen Staatsform.

Frankreich hat drei große Nöten:
Die Angst vor Deutschland, die Angst
vor dem leeren Geldsack und die Freundschaft

mit Rußland. Jedes einzelne von
diesen drei kann unter eventuellen
Umständen den Staat vernichten, und alle
drei wollen es gerne tun. Also eine
düstere Zukunft. Leon Blum, der Illlte
Ministerpräsident Frankreichs, verspricht
seinem Volke Märchen aus und
eine Nacht". Wie aber diese Märchen
wirklich aussehen, können die Franzosen
leicht erfahren. Sie brauchen jetzt nur
nach Spanien hinüber zu schauen. Dort
sind die Früchte von Blum's Versprechungen

reif: Revolution, Bürgerkrieg,
Kommunismus, brennende Kirchen,
ermordete Mönche, Priester und Bischöfe.

Cinzug öer deutschen Truppen in Köln am 7. März WZS Ein Schrecken und Elend, ein Krachen
und Lärmen von Schüssen, stürzenden

Häusern und hemmungslos rasenden,
leidenschaftstollen Menschen, welche im Bruderkrieg

sich zerreißen.

gekracht auf dem Pflaster der Rheinand-
Städte vom preußischen Taktschritt, so fest,
daß der Boden bis nach Paris und London
gezittert hat. Frankreich hat gespuckt,
geschrien, gehustet, aber zuletzt hat's halt doch
schlucken müssen. Solche Heldentaten des

Führers imponieren dem deutschen stolzen
Volk. Dafür schluckt es dann wieder gehorsam

die bitteren Pillen aus der Apotheke
Hitler-Rosenberg und Co. Denn was diese
sich auf kirchenpolitischem Gebiet erlauben,
ist schon richtig zum Erbrechen.

Wenn nun der Kalendermann von

Der Kalendermann
kehrt gerne heim, er
hat viel Haß, viel
Mißtrauen, viel
geladene Kanonen
gesehen. Und bei der
Heimkehr macht er
einen Halt in Sächseln

am Grabe von
Deutschland aus zu seinem westlichen Nach- Bruder Klaus, der
bar Frankreich hinüber gehen will, dann
muß er die Beine hoch lüpfen. Diese Grenze
ist gefährlich mit Sprengstoff und spitzen
Kugeln gespickt. Frankreich kennt die Solidität

der deutschen Schädel, darum baut es

dem Rhein entlang eine Mauer, die noch
härter und fester ist als die deutschen Köpfe.

einmal zu denkriegs-
gerüsteten Eidgenossen

gesprochen hat:
„Denket Eidgenossen!
Fried ist allweg in Leon Slum
Gott, Gott ist der der lvl. Ministerpräsident
Fried." — Frankreichs


	Der Kalendermann schaut übers Jahr zurück

